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Liebe Lesende,
der Krieg Russlands gegen die Ukraine hat ein Problem 
erneut ins Licht gerückt, das trotz zahlreicher Appelle  
entsprechender Organisationen viel zu wenig in der  
Öffentlichkeit steht: der Hunger in der Welt, der sich  
durch die deutlich reduzierte oder sogar ausbleibende 
Ausfuhr von Getreide und Düngemitteln aus den  
Kriegsregionen weiter verschärfen wird, obwohl der  
Export inzwischen wieder angelaufen ist. Doch nicht  
nur die ungerechte Verteilung von Nahrungsmitteln muss  
gelöst werden: Auch der Klimawandel zwingt dazu,  
nachhaltige Lösungen für die Zukunft zu entwickeln.

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen

Antje Findeklee
E-­Mail: findeklee@spektrum.de

Folgen Sie uns:
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UNGERECHTE VERTEILUNG

UNTERWEGS IN EINE  
WELT OHNE HUNGER
von Michael Springer
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Tag für Tag leiden 690 Millio-
nen Menschen an gesund-
heitsschädlichem Nahrungs-
mangel. Um ihr Elend nach-
haltig zu beenden, gilt es, die 

Wurzeln dieser andauernden Katastro-
phe aufzudecken. Gewiss, lokale Konflik-
te oder gar echte Kriege erzeugen zusätz-
liches Elend, und allzu oft versickern 
Hilfsgelder in den großen Taschen kor-
rupter Regime. Doch das sind nur die me-
dienwirksamen Auswüchse eines welt-
umspannenden Grundübels, das endlich 
nach Aufklärung verlangt.

Welche Erfolge hat die einschlägige 
Forschung bisher erzielt? Vermag sie zu 
ergründen, woher die chronische Fehlal-
lokation der Nahrung kommt? Denn be-

kanntermaßen reicht die global erzeugte 
Menge an sich aus, heutzutage jeden 
Menschen satt zu machen. Vor allem: Was 
hat man an konkreten Strategien gegen 
den Welthunger anzubieten?

Tatsächlich hat ein internationales 
Konsortium namens Ceres 2030 diese 
Fragen untersucht und in dreijähriger 
Arbeit mehr als 100 000 Fachpublikatio-
nen betrachtet. Das Ergebnis wurde just 
wenige Tage veröffentlicht, nachdem das 
World Food Programme der Vereinten 
Nationen als Träger des Friedensnobel-
preises 2020 feststand.

Finanziert wurde Ceres 2030 von der 
Bill & Melinda Gates Foundation und dem 
deutschen Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung. Die Zahl 2030 im Namen 
nimmt Bezug auf  eines der wichtigsten 
der 17 von den UN erklärten »Ziele für 
nachhaltige Entwicklung« (Sustainable 

Development Goals): den Hunger bis 
2030 aus der Welt zu schaffen.

Ceres 2030 beurteilt die bisherige 
Hungerforschung äußerst kritisch: Nur 
ein winziger Bruchteil aller untersuchten 
Artikel wage es, praktische Vorschläge zu 
machen; die überwältigende Mehrheit 
erweise sich als unfähig, insbesondere 
den Kleinbauern und deren Familien wei-
terzuhelfen – obwohl zwei Drittel der 
Hungernden auf  dem Land leben, und 
obwohl von den 570 Millionen Bauern-
höfen auf  der Welt 475 Millionen Gehöf-
te kleiner als zwei Hektar sind.

Viele Analysen erhärten bloß die we-
nig originelle Erkenntnis, dass Klein-
häusler von der Bildung von Selbsthilfe-
gruppen und Kooperativen profitieren. 
Allerdings befassen sich die allermeisten 
der von Ceres 2030 untersuchten Studien 
überhaupt nicht mit den Problemen von 
Kleinbauern.

Michael Springer ist Schriftsteller und Wissenschafts
publizist. Seit 2005 betreut er die Kolumne »Springers 
Einwürfe« in »Spektrum der Wissenschaft«. 

Hunderte Millionen Menschen auf der Welt haben nicht genug zu essen, um 
gesund zu überleben – obwohl es gleichzeitig genug Nahrung für alle geben 

würde. Kann Wissenschaft die Ursache der Fehlverteilung aufdecken?
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Warum ist das so? Zum Teil wohl des-
halb, weil sich die Finanzierung der ein-
schlägigen Forschung in den vier vergan-
genen Jahrzehnten vom universitären in 
den privaten Sektor verschoben hat. Mehr 
als die Hälfte der Forschungsgelder 
stammt heutzutage von Konzernen, die 
ihr Geld mit der Landwirtschaft machen – 
und das lieber mit großflächigen Agrar-
betrieben, die ordentlich Saatgut, Dünger 
und Maschinen bestellen.

Zudem ist es einer akademischen Kar-
riere nicht unbedingt förderlich, wenn 
man sich auf  die Existenzsorgen ländli-
cher Kleinproduzenten spezialisiert. Die 
Universitäten sind bei der Jagd nach Dritt-
mitteln und Staatsgeldern wenig erpicht 
auf  Projekte, die eher abseitig anmuten.

Hinzu kommt die Vorliebe der Fachre-
daktionen und -verlage für vermeintlich 
»große« Themen, wie die Informatikerin 
Jaron Porciello von der Cornell University 
in Ithaca (US-Bundesstaat New York) – Ko-
direktorin von Ceres 2030 – konstatiert: 
Die Erforschung der Probleme von Klein-
bauern gelte als zu wenig weltbewegend.

Dieses Vorurteil ist, wie Ceres 2030 
nachweist, grundverkehrt. Die meisten 
Bauern auf  der Welt treiben Kleinwirt-
schaft. Darum entscheidet ihr Wohlerge-
hen über Hunger oder Sattheit – nicht nur 
der eigenen Familie, sondern aller Kun-
den, die mit der überschüssigen Ernte zu-
frieden gestellt werden.� O

(Spektrum der Wissenschaft, 12/2020)
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